
Wochenendtermine

BADMINTON
Landesliga: VfL Sindelfingen II – SV Böblingen
(Samstag, 14 Uhr, Hinterweilhalle).

FUSSBALL
Volles Programm in fast allen Spielklassen
(siehe ausführliche Vorschau in der Freitagaus-
gabe).
23. Jugendturnier des GSV Maichingen „Kinder
spielen für Kinder“ (Samstag und Sonntag ab 9
Uhr, Unterriedenhalle).

HANDBALL
Baden-Württemberg-Oberliga Männer: SG
H2Ku Herrenberg – TSV Blaustein (Samstag, 20
Uhr, Markweghalle).
Württembergliga Männer: HSG Schönbuch –
SG SchoBott (Sonntag, 17 Uhr, Schönbuch-
sporthalle Holzgerlingen).
Landesliga Männer: SG H2Ku Herrenberg II –
SV Vaihingen (Samstag, 17.30 Uhr, Markweg-
halle), HSG Böblingen/Sindelfingen – TV Neu-
hausen/Erms II (Samstag, 19.30 Uhr, Murken-
bachhalle), SG Nebringen/Reusten – HSG Fri-
dingen/Mühlheim (Samstag, 20 Uhr, Sporthalle).
Bezirksliga Männer: SG H2Ku Herrenberg III –
SG Hirsau/Calw/Bad Liebenzell (Samstag, 15.15
Uhr, Markweghalle), HSG Böblingen/Sindelfin-
gen II – SG Tübingen (Samstag, 15.30 Uhr, Mur-
kenbachhalle), TSV Schönaich – TSG Reutlin-
gen (Samstag, 20 Uhr).
Württembergliga Frauen: SG H2Ku Herrenberg
II – SG Leonberg/Eltingen (Sonntag, 17 Uhr,
Markweghalle).
Landesliga Frauen: HSG Böblingen/Sindelfin-
gen – HSG Albstadt (Samstag, 17.30 Uhr, Mur-
kenbachhalle).

LEICHTATHLETIK
5. Nufringer Kinder-Hallensportfest im Rahmen
des Kids-Cups (Sonntag ab 10 Uhr,
Wiesengrundhalle).

SCHACH
17. Jugendturnier des SC Magstadt mit Schul-
schach-Grand-Prix-Turnier, Jugendturnier und
württembergischer Meisterschaft (Samstag ab 9
Uhr, Sporthalle II).

SCHWIMMEN
18. Murkenbach-Pokal der SV Böblingen (Sams-
tag und Sonntag ab 10 Uhr, Murkenbach-
Hallenbad).

TISCHTENNIS
Verbandsliga Männer: TSV Kuppingen – DJK
Sportbund Stuttgart II (Samstag, 15.30 Uhr,
Sporthalle).
Landesliga Männer: TTG Leonberg/Eltingen –
TTC Mühringen II (Samstag, 17 Uhr, Sporthalle
der Ostertag-Realschule), SV Böblingen – TTC
Lossburg-Rodt (Samstag, 18 Uhr, Leistungs-
zentrum am Silberweg), SpVgg Weil der Stadt –
VfL Herrenberg (Samstag, 18 Uhr, Kepler-
Sporthalle).
1. Bundesliga Frauen: SV Böblingen – TTG Bin-
gen/Münster-Sarsheim (Sonntag, 10.30 Uhr,
Leistungszentrum am Silberweg).
Landesliga Frauen: TT Schönbuch – TG
Schwenningen (Sonntag, 12 Uhr, Realschulturn-
halle Holzgerlingen).

VOLLEYBALL
Oberliga Männer: VfL Sindelfingen – SV 1845
Esslingen (Samstag, 19 Uhr, Sporthalle Stadt-
mitte).

Schon zum 31. Mal
heißt es „Kinder
spielen für Kinder“
Fußball beim GSV Maichingen
MAICHINGEN (red). Bereits zum 23. Mal ver-
anstaltet der GSV Maichingen an diesem
Wochenende sein Fußballjugendturnier
„Kinder spielen für Kinder“ – und wie
immer geht es um einen guten Zweck.
Diesmal sorgen die F-Jugendlichen der
Jahrgänge 2008 bis 2011 dafür, dass in der
Unterriedenhalle möglichst viel Geld in
den Spendentopf kommt. Pro Treffer steu-
ert die GSV-Fußballjugend wieder 2,50
Euro dazu, sodass bestimmt wieder ein
stattlicher Betrag an den Förderverein
krebskranker Kinder in Stuttgart über-
wiesen werden kann. Inzwischen ist die
Spendensumme schon weit über 100 000
Euro angewachsen.

Ehrengäste gab’s in der Vergangenheit
auch immer wieder, die bei den Fußball-
knirpsen gerne vorbeischauten. Mal war
es das VfB-Fritzle, dann Käpt’n Blaubär,
dieses Mal ist es die lila Milka-Kuh mit
jeder Menge süßen Schokoladentäfelchen.
Auf die kickenden Kinder wartet neben
einem kleinen Pokal auch ein Überra-
schungstütchen. Und für die Zuschauer
gibt’s eine Tombola.

Los geht es für die insgesamt 70 Mann-
schaften am Samstag um 9 Uhr mit den
F-Bambini (Jahrgänge 2010/11), es folgen
die F2-Junioren (2009) um 12.15 Uhr und
die F1-Junioren (2008) um 16 Uhr. Am
Sonntag setzen die F2-Junioren um 9 Uhr
den Turnierreigen fort, den Abschluss bil-
den um 13.15 Uhr die F1-Junioren.
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Ambitioniert und aufgeschlossen bei der Sache: Die angehenden Schiedsrichter beim bis auf den letzten Platz besetzten Neulingskurs mit Obmann Kurt-Heinz Kuhbier (Zweiter von rechts) Foto: red

Zur Person

Kurt-Heinz Kuhbier
n Geboren am 13. Juli 1953 in Weingarten.
n 1966 nach Sindelfingen gezogen, das

Goldberg-Gymnasiums besucht, danach
Ausbildung zum Bankbetriebswirt bei der
Kreissparkasse, heute tätig im Bereich
Kreditgeschäft. Nach 45 Berufsjahren
geht er Ende des Jahres in den Ruhestand.

n 1974 angefangen zu pfeifen, nach drei
Jahren und der Hochzeit sowie dem
Umzug nach Stuttgart aufgehört, nach
der Rückkehr nach Sindelfingen wieder
angefangen und Spiele geleitet bis zur
Bezirksliga. Seit 1990 im Ausschuss der
Schiedsrichter-Gruppe Böblingen, 1993
zum Stellvertreter gewählt worden und
seit 1999 Obmann. „Damit wahrschein-
lich der Obmann mit den meisten Jahren
im Verbandsgebiet. Im Februar werde ich
dank meines gut funktionierenden Aus-
schusses auch ein weiteres Mal antreten.“

n Seit 2001 für die CDU im Ortschaftsrat
Darmsheim und im Gemeinderat Sindel-
fingen, außerdem seit vielen Jahren
Schöffe am Landgericht.

n Verheiratet, zwei Töchter, bald zum vier-
ten Mal Opa. Wohnhaft in Darmsheim
seit 1993.

„Wir wollen niemanden verlieren“
Das Interview: Obmann Kurt-Heinz Kuhbier von den Fußball-Schiedsrichtern freut sich über einen voll besetzten Neulingskurs

Immer wieder sind Fußball-Schiedsrichter
in der Diskussion. Mal sind es kritische
Entscheidungen, dann Übergriffe von
Spielern, Trainern oder Zuschauern. Umso
erfreulicher, dass der Neulingskurs der
Schiedsrichter im Bezirk Böblingen/Calw
komplett ausgebucht ist. Sehr zur Freude
von Obmann Kurt-Heinz Kuhbier.

Von Michael Stierle

Herr Kuhbier, 30 Jung-Schiedsrichter beim
Neulingskurs. Eine stattliche Zahl.
Das stimmt. Wobei der Verband vorgibt,
dass maximal 30 Teilnehmer mitmachen
können. Wir hatten sogar 32, aber zwei
haben wieder zurückgezogen. Darunter sind
auch drei Anwärter auf die Trainerlizenz,
die nicht nur diesen Kurs bestehen, sondern
auch tatsächlich Spiele pfeifen müssen, dar-
unter auch wirklich wichtige. Für sie ist das
eine tolle Erfahrung. In anderen Landesver-
bänden besteht diese Verpflichtung nicht.

Kommen die Neueinsteiger überwiegend
aus jenen Vereinen, die sowieso schon
einen Schiedsrichter-Überschuss haben,
oder sind eher schwarze Schafe darunter?
Es sind viele unterschiedliche Vereine ver-
treten. Der VfL Sindelfingen allein mit sechs
Schiedsrichteranwärtern. Auch der TSV
Ehningen hatte sich im Vorfeld wieder sehr
um Interessierte bemüht, hatte diesmal
allerdings weniger Glück.

21 Neulinge sind aus Vereinen der Gruppe
Böblingen, nur sechs aus Calw. Woher rührt
das Gefälle?
Wir haben ein recht gutes Verhältnis zu
unseren Vereinen – ich würde sogar sagen
ein eher überdurchschnittlich gutes im Ver-

gleich zu anderen Gruppen im Verbands-
gebiet.

Diese Woche war Auftakt. Wie haben Sie die
Neulinge erlebt?
Sehr aufgeschlossen und interessiert. Vor
rund zwei Wochen war bereits ein erster In-
foabend, an dem wir Rechte, Pflichten, aber
auch Konsequenzen für jeden Schiedsrichter
aufgezeigt haben. Viele kommen aus dem C-
und B-Juniorenbereich, ein Drittel ist zwi-
schen 20 und 30 Jahren alt. Mit Rainer
Bergmann aus Calw haben wir einen ausge-
zeichneten Lehrwart. Er vermittelt die In-
halte sehr lebhaft und pädagogisch wertvoll.

Welche Anstrengungen sind notwendig, um
solch einen Kurs tatsächlich voll zu bekom-
men?
Normalerweise ist es Sache der Vereine, uns
geeignete Kandidaten zu schicken. Das
heißt, es sollten künftige Schiedsrichter sein,
die jenen Anforderungen entsprechen, die
auch die Vereine selbst an die Schiedsrichter
stellen, die zu ihnen zum Pfeifen kommen.
Dazu gehören Auftreten, Erscheinungsbild,
Fitnesszustand und Zuverlässigkeit. Ich hal-
te es aber auch mit einer Binsenweisheit aus
dem Einzelhandel: Wenn die Kundschaft
nicht zu mir in den Laden kommt, bringt es
nichts, hinter der Theke zu stehen und zu
schimpfen, dann muss ich raus zu den Leu-
ten. Deshalb bieten wir an, mit zwei Leuten
zu einem Vorbereitungsabend in die Vereine
zu kommen und alles zu besprechen. Das
war diesmal gar nicht nötig. Sonst aber bin
ich hartnäckig, und zwar so lange, bis das
Ergebnis stimmt. Dieses Selbstverständnis
als Dienstleister und Unterstützer der Ver-
eine ist in Württemberg leider nicht selbst-
verständlich. Es gibt Schiedsrichter-Grup-
pen, die ihre Neulingskurse sogar komplett
absagen müssen, weil sich niemand meldete.

Wie läuft der Kurs ab? Und wie gut werden
die Neulinge betreut?
Es gibt acht Abende à drei Stunden, dazu
die Möglichkeit des E-Learnings von zu
Hause aus. Bei einer Zwischenprüfung wis-
sen die Kandidaten, was auf sie zukommt.
Bei der schriftlichen Abschlussprüfung sind
20 Fragen zu beantworten. Dafür gibt’s
maximal 60 Punkte, 50 Punkte sind nötig,
um zu bestehen. Das ist anspruchsvoll, aber
wir wollen auch Leute, die das können, da-
mit die Qualität stimmt. Wer durchfällt, hat
die Möglichkeit, die Prüfung nachzuholen.

Das hört sich jetzt alles sehr theoretisch an.
Dazu kommt natürlich noch der praktische
Teil mit sechs Spielleitungen, bei dreien ist
ein Begleiter dabei. Wir sehen das als part-
nerschaftliches Coaching. Mit Christian
Runge haben wir ganz aktuell auch ein
neues Ausschussmitglied, der ein Paten-
schaftsmodell aufbauen will, das dann über
drei Jahre lang geht. Damit uns keiner der
Neuling wieder von der Fahne geht. Wir
wollen schließlich niemanden verlieren.

Was müssen die Neulinge mitbringen, um
nicht nur diesen Kurs, sondern auch später
auf dem Platz zu bestehen?
Die Begeisterung für den Fußball natürlich,
gesunden Menschenverstand und gewisse
kommunikative Fähigkeiten. Alles andere
entwickelt sich, indem man sich selbst als
Schiedsrichter ausprobiert. Wichtig ist, dass

man authentisch bleibt. In der Summe
macht das auf jeden Fall eine Stärkung der
Persönlichkeitsstruktur aus. Wenn man
dann so wie ich in 18 Jahren als Obmann
sieht, was aus den jungen Kerlen wird, auch
diesen Zusammenhalt untereinander erlebt,
dann macht das einfach Spaß. Die jungen
Schiedsrichter kriegen Verantwortung über-
tragen, wir vertrauen ihnen, bekommen aber
auch viel von ihnen zurück.

Bei vielen ist später aber auch die Ernüchte-
rung groß, wenn sie von Spielern, Trainern
oder Zuschauern angefeindet werden. Wie
kann man dem entgegenwirken?
Indem man sie von Beginn an begleitet. In-
dem sie sich aber auch auf ihre neue Auf-
gabe fokussieren, sie nicht nur verwalten,
sondern in jedem Spiel dazulernen. Außer-
dem muss es gelingen, so eine starke Bin-
dung zur Schiedsrichter-Gruppe aufzubau-
en, dass sie beim ersten Widerstand nicht
gleich wieder aufhören.

Der mitunter fehlende Respekt auf dem
Platz kann aber doch zum Problem werden.
Zu einem ernsthaften sogar. Wobei das kein
fußballspezifisches, sondern ein gesamtge-
sellschaftliches Problem ist. Mitunter sind es
die Eltern, die bei Jugendspielen in falscher
Weise engagiert sind. Dass man es von Ver-
bandsseite als Regulativ mittlerweile ge-
schafft hat, eine größere Distanz zwischen
ihnen und dem Spielfeldrand zu schaffen,
hilft natürlich auch dem Schiedsrichter. Was
tut der Verband noch, um zu einem anderen
Verständnis zu kommen? Da braucht’s viel-
leicht auch ein anderes Strafmaß, mir fehlt
bei manchen Urteilen die Konsequenz. Da

können nicht einzelne Bezirkssportgerichte
vorangehen, das muss vom Verband kom-
men.

Wie wichtig sind die 30 Neulinge, um einen
reibungslosen Spielbetrieb zu gewährleisten?
Sehr wichtig. Laut Statistik fehlen in unse-
rem Bezirk immer noch rund 100 Schieds-
richter, auch wenn wir mit 180 aktiven
Schiedsrichtern gut aufgestellt sind. Wir
haben aber auch 40 bis 50 Kameraden, die
jedes Jahr mehr als 50 Spiele leiten, das ist
ganz selbstverständlich für sie. Eine weitere
bemerkenswerte Zahl: Die Vereine im Be-
zirk Böblingen/Calw, die nicht genügend
Schiedsrichter stellen, überweisen in dieser
Saison rund 17 000 Euro an Strafgebühren
an den Verband. Das ist ein ordentlicher
Batzen Geld, der auch zweckgebunden ver-
wendet wird, zum Beispiel für Schiedsrich-
ter-Camps. Vielleicht war auch das bei-
spielsweise beim VfL Sindelfingen ein
Grund, besonders aktiv zu werden. Wir ver-
anstalten schon lange Workshops zur Ge-
winnung und Erhaltung von Schiedsrich-
tern, müssen aber die Vereine, die in dieser
Hinsicht ein ganz klares Defizit aufweisen,
in Zukunft vielleicht noch härter packen.

Bestand schon mal die Gefahr, Spiele der
Aktiven oder auch der Jugend nicht mehr
besetzen zu können?
Bei den Aktiven haben wir ganz klar kein
Übersoll an Schiedsrichtern. Andererseits
ist es mir sehr wichtig, und da stimme ich
mit der Verbandsspitze überein, dass wir
auch künftig zu den Spielen der E-Jugend
Schiedsrichter schicken. Denn das ist die
Nachwuchsarbeit der Vereine.

Beim Letzten einstimmen auf das Spitzenduo
Basketball: Ausrutscher der Böblinger Oberliga-Männer bei der BG Illertal wäre eine faustdicke Überraschung
BÖBLINGEN (red). In der Basketball-Oberliga
der Männer treten die Böblingen Panthers
am Samstagabend (19.30 Uhr) beim Tabel-
lenletzten BG Illertal an. Die Ulmer Vor-
städter haben nur drei Pluspunkte auf ihrem
Konto und weisen auch das schlechteste
Korbkonto auf.

In der Vorrunde errangen die SVB-Korb-
jäger einen 133:65-Kantersieg, daher wäre
alles andere als ein klarer Erfolg eine Sensa-
tion. Die Böblinger sollten diese Partie als

Einstimmung für die zwei folgenden schwe-
ren Aufgaben gegen den Tabellenzweiten
TSG Söflingen und bei Spitzenreiter TV 89
Zuffenhausen betrachten.

Lady-Panthers hoffen in Mannheim
auf ihren ersten Auswärtssieg
In der Basketball-Regionalliga der Frau-

en fahren die Lady-Panthers der SV Böblin-
gen nach zwei Heimsiegen am Sonntag (15

Uhr, GBG-Halle) als Favorit zu Schlusslicht
SG Mannheim. In dieser Rolle waren sie in
dieser Saison bislang selten, doch diese Tat-
sache und auch der deutliche 71:41-Hin-
spiel-Erfolg sind kein Grund, den Gegner
nicht ernst zu nehmen. Zumal man bei
einem Erfolg dem Klassenerhalt einen riesi-
gen Schritt näher kommen würde. Deshalb
erwartet Trainer Franz Arbinger von seinem
Team eine ebenso konzentrierte Leistung
wie zuletzt gegen den MTV Stuttgart.

Dabei wird er auf Spielmacherin Fran-
ziska Körner verzichten müssen, darf aber
auf den Einsatz von Amanda Fleck und
Sonja Hofmann hoffen, die zuletzt krank-
heitsbedingt ausfielen. Für die sieglosen
Mannheimerinnen ist der Abstieg vier Spiel-
tage vor Rundenende kaum noch zu vermei-
den, für Böblingen gilt es daher, den ersten
Auswärtssieg einzufahren und sich Luft auf
die Abstiegs- und Relegationsränge zu ver-
schaffen.

Spielmacherin Franziska Körner von den Lady-
Panthers: In Mannheim nicht dabei Foto: SRC

Ganz ohne Gelbe Karte geht es für die Fußball-Schiedsrichter nur selten Foto: Archiv


